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Kurz nach Erscheinen meines Beitrags „Für Anleger: Was Ihnen mit
Investitionen in grüne Projekte so alles passieren kann“ vom 13. Nov.
2022 (hier) platzt wieder eine Bombe. Kinderbuchautor und
Wirtschaftsminister Robert Habeck braucht neues beratendes Personal. Es
soll Zeitgenossen geben, die ihm intellektuell nur Kinderbuchbeglückung
und philosophische Märchen zutrauen, aber nicht die Führung der
Wirtschaft eines der (jetzt noch) weltweit stärksten Industrieländer.
Die Höflichkeit verbietet, dies weiter zu kommentieren.

Obwohl sich erstaunlich viele deutsche Wähler die grüne Beglückung nicht
an ihren Wahlhut gesteckt haben, müssen sie jetzt dennoch unter
durchgeknallten grünen Weltrettern leiden. Grund sind die Mitläufer der
gesamten Parteienlandschaft – mit Ausnahme einer Partei, deren Nennung
sofortige Verbannung in eine rechte Ecke bewirkt. Immerhin erlaubt sich
der Autor dieser Zeilen die Frage, wie es möglich war, dass eine irre
Sekte von Klimareligions-Weltbeglückern es geschafft hat, sich die
ehemals blühende Industrienation Deutschland unter den Nagel zu reißen,
sie mit kräftiger Mithilfe der EU systematisch zu deindustrialisieren
und, wenn es so weiter geht, wirtschaftlich komplett zu zerstören.

Die oben erwähnte „Bombe“ von Robert Habeck ist seine neue hochrangige
Beraterin von BlackRock, die Klimaschutz und Energiewende im
Wirtschaftsministerium voranbringen soll (hier). Diese Dame entspricht
Eins-zu-Eins dem sprichwörtlichen Bock, der zum Gärtner gemacht wird.
Vielleicht liest ja der eine oder andere Mitarbeiter des Habeck-
Ministeriums, was BlackRock im Klartetxt bedeutet, und damit es nicht
wiederholt werden muss, hier steht es. Glückliches Louisiana, dort hat
der Schatzmeister des Landes mit höflichen aber deutlichen Worten
BlackRock einfach die Tür vor der Nase versperrt. Natürlich werden sich
alle Unternehmen freuen, die profitieren, wenn die neue grüne deutsche
Welt mit weiteren Windrädern, Wasserstoffwirtschaft und anderem
unaussprechlichen wirtschaftlichem und technischem Abersinn unter
finanziell-fachlicher Begleitung von BlackRock beglückt wird –
abgezweigt aus unseren Steuergeldern, Renten, Erbschaften und
unterlassenen Infrastruktur-Ertüchtigungen von Kindergärten, Schulen,
Bahn, Straßen, Brücken, Digitalisierung…

Noch sind Deutschlands Landschaften nicht vollständig mit
Riesenpropellertürmen verspargelt – da geht noch was! Dass das Ganze nur
mit einer niemals auf Dauer funktionierenden Planwirtschaft läuft wie
die der ehemaligen DDR, Kuba, Venzuela, Nordkorea usw., wird diese
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Profiteure, aber auch BlackRock wenig irritieren. Vielleicht irgendwann
aber doch einmal den deutschen Wähler? Man darf es bezweifeln, denn aus
der Geschichte zu lernen, ist uns offensichtlich nicht gegeben. Auch die
unaussprechliche deutsche Katstrophe im Jahre 1933 entstand aus einer
einwandfreien demokratischen Wahl, daran will heute bloß niemand mehr
erinnert werden.

Alle anderen Unternehmen, die nicht von dem deutschen
Weltbegückungsunsinn profitieren, meist Mittelständler, werden nach
Möglichkeit das Weite suchen. Sogar die große BASF ist inzwischen dabei,
obwohl sich ihr CEO Brudermüller über die Jahre alle Mühe gegeben hat,
sich mit der grünen Bewegung gemein zu machen. Frühes konsequentes und
konzertiertes sich wehren der BASF hätte vielleicht noch etwas gebracht,
jetzt aber ist es definitiv zu spät. Und die Gewerkschaften schweigen,
weil sie mit den früheren Arbeitervertretern nichts mehr zu tun haben.
Ihre Bosse sind bereits seit langem Feinde von Arbeitern und
Angestellten, nicht aber ihre Vertreter.

Zum Schluss bleibt uns nur noch ein „Rette sich vor dem grünen Irrsinn,
wer kann“. Die meisten können es nicht – sind selber schuld, sie haben
schließlich ihr Unglück an der Wahlurne selber verursacht.

 


